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(irfrfjetnt alle 14 ©age. Beiträge «r«rî>rn »am Petting her „penne* pJadj*", ileitengaßTe 9, entgegengenommen.

S. Sidjter:
©er berühmte Scßäbel.

„Stauen ©te, bas ift
Scßäbel bon bem Berüßrn«
ten fJîaïo^i."

„Unb biefer Heine?"
,,®a8 ift Scßäbel bon

nämlichem Saloßi, mie er
nodj mar Heiner SuB."

Sifoeftergebcm&en.
Sltn 3ot)re8enb' Blicït man flurüdt
Stuf feine §etbentaten,
SJlan grübelt nadj, ob's gaßr mar gut,
DB minber gut geraten.
SSTiitunter, fo man meiere ßat,
gäßtt man aucß bie TOoneten,
Unb üBertegt rafdj, 06 unb mie
'S längt flurn — ©itbefterfêten.

©0 man ©enterbter ift bafiei,
Stacßt man im ©eift Silangen,
©0 man Beamtet ift, ba benlt
SJfan meßr an bie Safanflen.
©0 man gamilienbater ift,
©iBt'S boppelt, breifaeß ©orgen,
®a ßeißt cS, außer für fieß fetBft,
gür grau unb Stinb nod} — Borgen.

gft man nod} güngting, tebig, frei,
®entt man an ©port nnb Sätle,
2tn einen ®uß in SDXaiennacßt
Unb fonft berlieBte gälte.
®ocß ift man eine fdjtante 9Jlaib,
®ann reißt man unter ©djergen,
gm ©eift an eine lange ©eßnur
©eBrocß'ne Slännerßergen.

@0 bentt man ßin unb benft man ßer,
®er 9lrm? mie ber SReidje,
Unb (einer,, ber gufrieben mär',
'S ift überall bäS ©teieße.
Sftur Heine SKäbelS ßie unb ba,
— @8 gibt nod) foteße ®inger, —
®ie Bticten botter ©eetigfeit
©irt Singlein an — am ginger. sija.

©
£Fûfd) e Vornan!

®ir gtennet atti bas iftofeßtbureau i ber
unbere Stabt, bemt es ifdj ja fä)o uttääßligi
gaßr am glitßc Straßettegge, too einifeß ber
£ouptfd)ouplaß ifeß gfi, 00 me ne befeßeibette
gbtjll. Stiemet ßet oil beroo gtoüßt unb jiß
tiadj fo mängem gaßr barf i feßo beroo rebe,
oßtti öpper 3'beleibige.

3ufd)t i bäm 5pofcßtBureau ifeß e junge
DCtta agfteüt gfi. ®ag für ®ag ifeß et am
Seßatter gftanbc, ßet Üllargge oereßouft, tßäetti
gftämptet uttb mit ©älb geßtefelet. Statt ßet
er us gfeß mit fiue griugtete feßtuarse §aar
unb be apart graublauem Duge, unb roe me

jur ®ür i eßo ifeß, ßets eint buttft, mi gfei es
nätts Silb, benn bä abrett jung 9Jla ifeß gfi
roi igraßmet oont oiereggige Seßatterloeß.
grünbleeß ifeß er 0 110 gfi uttb es rounberet
eint tto ßüt nib, baß mängem lufeßtige junge
®BcßterIi 3'£>äc3 gißtopfet ßet, roenit ißm ber
feßön tpB[ä}tcIer e 3äßtiermargge oerdjouft ßet,
nnb baß es fe be beßeitn mit bfuttberet gn=
brunfeßt abgfeßtädet ßet, roeitn es fe uf e ne
Sticf geßläbt ßet. Sieinet itume nib öppe,
bas fig itume be ©ßöcßinc 00 ber gunteregaß
äne paffiert ober bc flabetöeßtere 00 be um«
tigenbe Sfcßäff. O nei, mängs Sriftolrate»
jümpferli ßet ber feßbit. ©ntploié oo ber ^fJofeßt
gïenut unb ßet nterïœîirbig oiet güfermargge
benötiget. ®ie ßet tue be'ftüdrois gfouft uttb
roil me benujumat no nib e fo oit telepßoniert
ßet roi ßüt, fi b'Sofdjtnmrgge e begäßrte 5tr=
tilet gfi,

gnt ftßöite alte ©rladjßutis a ber gunlere«
goß äne ifd} i ber 3b* 3'^clotfe Sfgffer bi
fini Uitggle grooßnt. Sini ©Itéré ßet e ©r«
pebitiou mitgmatßt, neue 311 be Steger ober
3idutaffer, uttb ßei bas afßjäßjäßrige ®öd)terli
nib cßönne mitnäß 31t bene unjioilifierte Sût.
©s ifeß brum für ties gaßr bim alte Oberfd>t
{quartiert roorbe unb bäm fi Sdjroöfcßter, es

alts, ättgfdjtleißs, aber gtüsli guets ®aitteli,
ifeß als „attge garbiett" für bs SBoßt uttb 2Beß
00 ber geloife oerantroortted) gfi. ®as Stmt
ßet e re d}li Sorge gmadft unb oor tuter
îtngfdjt, es paffieri bäm üödjterli öppis, ßät
fi's am liebfdjte ttttber ue ©lasglogge gfteltt.
grüeeßer ßet nie ja int allgemeine b'gugeb
00 be obere 3äßtuufet grüsti ßinbere buitbe,
aber 3'£>eloife ^Pftjffet ,ifd> bc 0 gar ifapstet
gfi. ®er3ue ifeß es bilbßübfcß unb lufeßtig
gfi unb mängifd) ßets briegget oor Dättgqtjt,
roenn es oottt gäufeßter us uf b'Stare abe
gluegt ßet. 91üt ßet ißns e fo gfreut, toi
b'Sriefe 00 ber SJtatna. ®üt bas ßet es e

großi Siebi überdjo 31t altem, roas mit ipofdjt
3äme gßaitget ifd). ®et3ue ßets 0 atei i bs
tpofdjtbureau iibere börfe unb bas ifd) fafeß
ber ein3ig Xlsgang gfi, roo's oßni ®anteli ßet
börfe rnadje. 5ffiär roet fed) jiß tto oetrounbere,
baß 3'§etoife unb ber nätt tpofdftbeamte fed)
balb gdjennt ßei. Salb ßet 3'$etoife 0 311 bene
gßört, too nunte c güferntargge 11a ber anbere
ft ga djottffe, uitb roil äs oil btuudft

'
ßet,

ifd) groüß fafd) le ®ag oetgattge, ober es fig
fdfnält i b'tpofd)t übere gßüpft. ©rebt ßei bie
3möi 3etfd) nie ttiit Hßergroößniedjs 3änte, aber
groüß ßei fi beibi roti ©ßöpf übereßo, roenn fi
SWargge uitb ©ätb tuuftßet ßei. ©ittifcß ßet
3'ijjetoife e 33rief 3toetti frantiert gßa für b'©l=
tere (öb äitra, roei nter jiß nint ertäfe), unb
ber ipofd)tbeanttc ßet ißtts bruf ufmertfain
gmad)t. Si fi i ttes ©fprädj dßo, unb er ßet
erseilt, er gtßettni in ipefiitg äne e SUliffions*
«rjt- 3'S«I"if« »0 Ber ©rpebition afa
brid)te unb bi 3toöi ßätte tantpet bis am
Slbe, roenit nib ber Spättglet Süßpnte roär d)o
es tßädii tifgä. SJlit gatt3 gtänsige Duge ifd)
3'§eloife ßei d)0. ©s ßet ißit's bunlt, es ßeig
no mit niemerem c fo fein d)önite übet *f3apa
unb 9Jîatttas 9ieis rebe, roie ,mit bäm nätte
^3ofd)tbeanite. Stnt anbete ®ag ifd) es roieber
ga 3too ÎUiargge teidfe. Denn ßei fi feiß nume
cßönne 3ueläd)le, aber am Sainfißtig, roo

3'|>e(oife für e Uitggle ifeß ga es Slîanbat
ilöfe, ßet „är" ein §etoife fd)nett 30JO ^}ßoto=
gtapßie cßBttne gä, roomier 00 bäm SOtiffions=
arst ßet übereßo. ©0113 e rote ©ßopf ßet
bs ®ödjterti gßa oor gröib über bi Silber
us ©ßina. ®entt3uma( fi f3ßotograpßie e rate
îlrtifet gfi unb mi ßet 110 ttib ßiube uttb
oorne uitb obe uttb uitbe alts Inipfet roi ßüt»
3titag. 3u>e ^«9 bruf ßet 3'§etiofe bi Silbti
3tügg brad)t unb ßet berjue b'©cßtittf^ue am
9trm gßa. ®ie ßei bu roiber e îtdjnûpfigspunït
gä. Si ßei 00m Sd)Iittfcßuene afa brid)te unb
3'§etoife ßet ta biireblide, es fig emet ent ©unit»
tig morge na ber tprebig immer uf ent Seget»
mööslt.

Siißtig, roo=it=es bu am näcßfcßte Sunntig
im e ne f^roungoolte Soge um bs Ißaoillon

im ütegelntöösli gfaßte ifeß, gratets grab a

fi griittb 00 ber ipofdjt. ®s $ät3 ßet ißnt
Hopfet bis i b'Eßneuäde abe uitb är ifeß rot
roorbe bis uttbet bie roulligi ©ßappe. Si ßei
fed) begriießt, ßei brid)tet uttb fi balb Jrjanb
in §anb i elegante Söge runb time See
gfaßre. 2Bo's ßet afa sroölfi Düte ant 9Künfd)=
ter, ifd) 3'$etoife gati3 ereßtüpft uitb ßet tnüeße
i länge Saß ber SOXuriftalbe ab fpringe.

Si ßei fed) bu 110 paar 9Jtat tröffe unb
ßei immer meßt gröib berbi gßa. 3n< *f3ofd)t=
bureau fälber ßei fi inftinftif nib oil ber«
glid)e ta, aber es ßet ent §err Dberfcßt gtid)
ittüeße uffalte, baß fi dtiece ißm immer fafd)
ifd) ume §ats gfalte, roenn er ere ßet e Do=

miffiott ufgä für b'l|3ofd)t. too bu bi
3toöi no ßei agfaitge fed) uf ber tptattform
träffe ittt Sernaeßte, ifd) bu ber §err Dberfd)t
berßinbereßo. ©feit ßet er itib oiei, aber er
ifeß 3U fim grünb, eut ipofd)tinfpäiter gange
uitb itacß oierääß ®ag ifeß es frömbs ©fid)t
im Sd)atterraßine gfi, too 3'$eloife mit e tue

IjMdli gaitge«n«ifd). Si griittb ifd) oerfeßt
roorbe i Sreitereiit unb brao uitb folgfaitt,
roi bentt bi junge SÜteitfdji fi gfi, ßet 3'§etoife
fd)0 groüßt, roas bas 3'bebüte ßet gßa. 91 birätte
unb inbiräfte ülbiitige ßets ber Uitggle nib
ta fäßte. 3'föetoife ifd) ftiller roorbe uitb ßet
3t)t nib d)ötine erroarte, roo b'©ltere ßei djöinc.
©inifd) ßet es no e Srief übereßo mit ent
9ßof(ßtftämpel Sreiterein, aber bä ßet ber
Xtnggte ttitgläfe oor fine Duge oerriffe.

giß ifd) ber bantalig Xpofcßtbeainte e alte,
d)räd)etige, pangfionierte SRa. ©ßiiratet ßet er
nie. gntnter ifd) er mit ere biffige aber treu«
beforgte Sd)toöfd)ter grooßnt. SJiättgifd) fpasiert
et mit fiin tülöpsli gägent 9tegelmöösli unb
bänlt a b'gngeb3t)t. '®'$eloife aber ifd)
tängfeßte ffiroßmuetter. ©s ßet e ßteueburger
Xlriftofrat gßüratet uttb grab jiß ifd) i ber
Serroaitbtfeßaft e großi Xtfregig, roil ber §e«
loife ißri ©roßtodjter root e bürgerted)e Sttit«
besbeamte ßürate. ®'©roßmuetter §eloife ifdj
bättt ipäärti e tapfere gtitfptäd) unb roitb nib
tugg ta, bis fed) bi 3toöi d)ett ßürate. Si toeiß
roarum! 9t of et te.

©
Bumor.

©in Sauer, ber ein gemattiges ©eBiß ßatte,
roottte fieß Beim ®orf8aber einen ©tocl^aßn fließen
taffen. ®er SarBier traute feiner ©adje nießt
reeßt unb gaB feinem DeßrBuBen eine 9labet mit
bem Semerten, er folle bamit im Stugenbtiele
ber größten JîrnftentroicHung bem Sauer ßerj«
ßaft in ben — Lintern ftupfen, er glaubte ba«

mit, ben Scßmetj etmaS abjutenfen. 9iacß ber
gelungenen Operation griff ber Sauer fo lang»
fam an feinen XtnauSfpreeßtidjen unb fagte : „®ä
ÜJlorgetanbfiedj ßet jeß au e längi SBürge g'ßa."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge «»erden vom Ueriag der „Kerner Mache", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

L, Richter:
Der beriihmte Schädel.

„Schauen Sie, das ist
Schädel von dem berühm-
ten Nakotzi."

„Und dieser kleine?"

„Das ist Schädel von
nämlichem Nakotzi, wie er
noch war kleiner Bub."

Silvestergedanken.
Am Jahresend' blickt man zurück
Auf seine Heldentaten,
Man grübelt nach, ob's Jahr war gut,
Ob minder gut geraten.
Mitunter, so man welche hat,
Zählt man auch die Moneten,
Und überlegt rasch, ob und wie
's längt zum — Silvesterfêten.

So man Gewerbler ist dabei,
Macht man im Geist Bilanzen,
So man beamtet ist, da denkt
Man mehr an die Vakanzen.
So man Familienvater ist,
Gibt's doppelt, dreifach Sorgen,
Da heißt eS, außer für sich selbst,
Für Frau und Kind noch — borgen.

Ist man noch Jüngling, ledig, frei,
Denkt man an Sport und Bälle,
An einen Kuß in Maiennacht
Und sonst verliebte Fälle.
Doch ist man eine schlanke Maid,
Dann reiht man unter Scherzen,
Im Geist an eine lange Schnur
Gebroch'ne Männerherzen.

So denkt man hin und denkt man her,
Der Arm? wie der Reiche,
Und keiner, der zufrieden wär',
's ist Aberall das Gleiche.
Pur rlàx Mädels hie und da,
— Es gibt noch solche Dinger, —
Die blicken voller Seeligkeit
Ein Ringlein an — am Finger. Oha.

s
Fasch e Roman!

Dir gkemiet all! das Poschtbureau i der
uudere Stadt, denn es isch ja scho unzähligi
Jahr am gliche Straßeilegge, wo einisch der
Houptschouplatz isch gsi, vo me ne bescheidene

Idyll. Niemer het vil dervo gwüßt »nd jitz
nach so mängem Jahr darf i scho dervo rede,
ohn! öpper z'beleidige.

Juscht i düm Poschtbureau isch e junge
Ma agstellt gsi. Tag für Tag isch er am
Schalter gstande, het Margge verchoust, Päckli
gstämplet und mit Eäld gchlefelet. Nütt het
er us gseh mit sine griuglete schwarze Haar
und de apart graublaue-n Ouge, und we me

zur Tür i cho isch, hets eim dunkt, mi gsei es
nätts Bild, denn dä adrett jung Ma isch gsi
wi igrahmet voni viereggige Schalterloch.
Fründlech isch er o no gsi und es wunderet
eim uo hüt nid, daß mängem luschtige junge
Töchterli z'Härz gchlopset het, wenn ihm der
schön Pöschteler e Zcihuermargge verchoust het,
und daß es se de deheim mit bsunderer In-
brunscht abgschläcket het, wenn es se us e ne
Bries gchläbt het. Meinet nume nid öppe,
das sig nume de Chöchine vo der Junkeregaß
ane passiert oder de Ladetàchtere oo de um-
ligende Sschäst. O nei, »längs Aristokrate-
jümpserli het der schön Emploiè vo der Poscht
gkeunt und het merkwürdig viel Fllsermargge
benötiget. Die het ine de'stückwis gkouft und
wil me denuzuinal no nid e so vil telephoniert
het wi hüt, si d'Poschtmargge e bezahlte Ar-
tikel gsi.

Im schöne alte Erlachhuus a der Junkere-
gaß ane isch i der Zyt z'Heloise Psyffer bi
sim Unggle gwohnt. Sini Eltere hei e Er-
pedition initgmacht, neue zu de Neger oder
Zulukaffer, und hei das achzähjührige Töchterli
nid chöiine mituäh zu dene unzivilisierte Lüt.
Es isch drum für nes Jahr bim alte Oberscht
iquartiert worde und däm si Schwöschter, es

alts, ängschtlechs, aber grllsli guets Tauteli,
isch als „ange gardien" für ds Wohl und Weh
vo der Heloise verantwortlech gsi. Das Amt
het e re chli Sorge ginacht und vor luter
Angscht, es passier! däm Töchterli öppis, hät
si's aiii liebschte under ne Glasglogge gstellt.
Früecher het ine ja im allgemeine d'Juged
vo de obere Zähtuuset grllsli hindere bunde,
aber z'Heloise Psyffer isch de o gar ikapslet
gsi. Derzue isch es bildhübsch und luschtig
gsi und mäugisch hets briegget vor Längizyt,
wenn es vom Fänschter us us d'Aare abe
gluegt het. Nüt het ihns e so gfreut, wi
d'Briefe vo der Mama. Dür das het es e

groß! Liebi übercho zu allein, was mit Poscht
zäme ghanget isch. Derzue hets o alei i ds
Poschtbureau übere dörfe und das isch fasch
der einzig Usgang gsi, wo's ohni Tauteli het
dörfe mache. Wär wet sech jiiz nv verwundere,
daß z'Heloise und der nätt Poschtbeamte sech

bald gchennt hei. Bald het z'Heloise o zu dene
ghört, wo »ume e Füfermargge iia der andere
si ga chousfe, und wil äs vil bruucht

'
het,

isch gwüß fasch le Tag vergange, oder es sig
schnäll i d'Poscht übere ghüpft. Gredt hei die
Zwöi zersch nie nüt Ußergwöhnlechs zäme, aber
gwüß hei si beidi roti Chöpf übercho, wenn si

Margge und Eäld tuuschet hei. Einisch het
z'Heloise e Brief zweni frankiert gha für d'El-
tere söb àrtra, wei mer jiiz nim erläse), und
der Poschtbeamte het ihns druf ufmerksam
gmacht. Si si i nes Gspräch cho, und er het
erzellt, er gchenni in Peking äne e Missions-
arzt. Z'Heloise het vo der Erpedition asa
brichte und di zwöi hätte tampet bis am
Abe, wenn nid der Spängler Wyme wär cho

es Päckli ufgä. Mit ganz glänzige Ouge isch

z'Heloise hei cho. Es het ihn's dunkt, es heig
no mit niemerem e so fein chönne über Papa
und Mamas Reis rede, wie mit däm nütte
Poschtbeamte. Am andere Tag isch es wieder
ga zwo Margge reiche. Denn hei si sech nume
chönne zuelächle, aber am Samschtig, wo
z'Heloise für e Unggle isch ga es Mandat
ilöse, het „är" em Heloise schnell zwo Photo-
graphie chönne gä, wo-n-er vo däm Missions-
arzt het übercho. Ganz e rote Chops het
ds Töchterli gha vor Fröid über di Bilder
us China. Deunzumal si Photographie e rare
Artikel gsi und mi het no nid hinde und
vorne und obe und unde alls knipset wi hüt-
zutag. Zwe Tag druf het z'Heliose di Bildli
zrügg bracht und het derzue d'Schlittschue am
Arm gha. Die hei du wider e Achnüpsigspunkt
gü. Si hei vom Schlittschuene afa brichte und
z'Heloise het la düreblicke, es sig emel em Sunn-
tig morge na der Predig immer uf em Aegel-
möösli.

Richtig, wo-n-es du am nächschte Sunntig
im e ne schwungvolle Böge um ds Pavillon

im Aegelmöösli gsahre isch, gratets grad a

si Fründ vo der Poscht. Ds Härz het ihm
klopfet bis i d'Chneuäcke nbe und är isch rot
worde bis under die wulligi Chappe. Si hei
sech begrlleßt, hei brichtet und si bald Hand
in Hand i elegante Böge rund ume See
gfahre. Wo's bet asa zwölfi Lüte am Münsch-
ter, isch z'Heloise ganz erchlüpft und het müeße
i länge Sätz der Muristalde ab springe.

Si hei sech du uo paar Mal tröffe und
hei immer mehr Fröid derbi gha. Im Poscht-
bureau sälber hei si instinktif nid vil der-
gliche ta, aber es het em Herr Oberscht glich
müeße usfalle, daß si Niece ihm immer fasch
isch ume Hals gfalle, wenn er ere het e Ko-
Mission ufgä für d'Poscht. Item, wo du di
zwöi no hei agfange sech uf der Plattform
träffe jm Veruachte, isch du der Herr Oberscht
derhindercho. Gseit het er nid viel, aber er
isch zu sim Fründ, em Poschtinspäkter gange
und nach vierzäh Tag isch es srömds Esicht
im Schalterrahmc gsi, wo z'Heloise mit e me
Päckli gange-n-isch. Si Fründ isch versetzt
worde i Breiterein und brav und folgsam,
wi denn di junge Meitschi si gsi, het z'Heloise
scho gwüßt, was das z'bedllte het gha. A dirükte
und indiräkte Adütige hets der Unggle nid
la sähle. Z'Heloise isch stiller worde und het
Zyt nid chönne erwarte, wo d'Eltere hei chôme.
Einisch het es no e Brief übercho mit em
Poschtstämpel Breiterein, aber dä het der
Unggle ungläse vor sine Ouge verrisse.

Jitz isch der damalig Poschtbeamte e alte,
chrüchelige, pangsionierte Mn. Ghüratet het er
nie. Immer isch er mit ere bissige aber treu-
besorgte Schwöschter gwohnt. Mängisch spaziert
er mit sim Möpsli gägem Aegelmöösli und
dänkt a d'Jugedzyt. lD'Heloise aber isch

längschte Eroßmuetter. Es het e Neueburger
Aristokrat ghüratet und grad jitz isch i der
Verwandtschaft e großi Ufregig, wil der He-
loise ihri Großtochter wot e bürgerleche Bun-
desbeamte hürate. D'Großmuetter Heloise isch

däm Päärli e tapfere Fürspräch und wird nid
lugg la, bis sech di zwöi cheu hürate. Si weiß
warum! Rosette.

<->

kumor.
Ein Bauer, der ein gewaltiges Gebiß hatte,

wollte sich beim Dorsbader einen Stockzahn ziehen
lassen. Der Barbier traute seiner Sache nicht
recht und gab seinem Lehrbuben eine Nadel mit
dem Bemerken, er solle damit im Augenblicke
der größten Kraftentwicklung dem Bauer herz«
hast in den — Hintern stupsen, er glaubte da-
mit, den Schmerz etwas abzulenken. Nach der
gelungenen Operation griff der Bauer so lang«
sam an seinen Unaussprechlichen und sagte: „Dä
Morgelandsiech het jetz au e längi Würze g'ha."
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